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Januar:



Besöök mit Samtogen


Manuela keem in Köken un verschruck sik düchtig. Direkt vör ehr Kökenfenster stunnen twee Reh un freten dat letzt Gröön van de Rosen. Se gung ganz leise na Greta un Jelko un reep ehr: „Kaamt graad her. Ji mööt aver schlieken as so Indioners. Ik hebb en Överraschung för jo.“ Flink kemen se bi de Trepp andaal. Se kunnen dat sogaar up Tohnenspitzen un ganz sinnig.


Mit groot Ogen stunnen de beiden nu vör´t Fenster un trouen sik nich, sik to röhren. Dat weer to mooi, wo de beid Reh daar an´t freten weren. Jelko flüster upgeregt: „Mama, kiek maal, wat de för groot Ogen hebbt un de hebbt ganz schwart Schnuten. Aver waarüm hebbt de denn ganz kien Höörns?“ Nu weer sien Papa ok rinkomen. „Wööt ji wat, no ´t Fröhstück kiekt wi all mitnanner in d ´ Computer to. Daar steiht seker wat över Reh in.“


Greta un Jelko kunnen sik gar nich satt sehn. Do klöter Mama wat luter mit dat Plöötz. De bang Deerten schrucken tohoop, keken üm sik to un rönnen na den Busch rin. Weg weren se weer! Schaa! De Kinner fröhstücken nu ganz flink. Se wullen mit Papa Simon in sien Arbeidskamer. De Beiden drängeln sik mit ehr Papa üm de Bildschirm. Mooi Biller harren se al funnen. „Hier steiht, dat man de am ehesten in schummerdüstern andröppt. Enkelt, poorwies oder ok ganz Families. De heet denn Sprung. Dat sünd denn mestens de Moders, de heet Ricken un ehr Kitz, de Kinner. Dat Sömmerfell is roodbruun un dat Winterfell mehr graubruun. Hier steiht aver noch wat. Hebbt ji denn sehn, wat de besünners hebbt?“


„De harren doch en schwarten Schnuut un nich rood so as anner Deerten.“ harr Greta beobacht. „Jo, aver de hebbt noch en Achtersteven. Daar hebbt se en witten Fleck un de heet Spegel. Se hebbt ok man so en lütten Stummelsteert un de is in de witt Fleck verburgen. Höörns schmiet de Rehbück, also de männlich Deerten in Harvst af un in Winter wasst denn en neei Geweih. De buterst Huut rifft he an Bööm af un wiest so ok: Hier is mien Revier! Kumm mi nich to noh! De Tied nöömt de Jägers Fegetied.


Reh köönt düchtig good hören. Se hebbt temelk groot Ohren. Kieken köönt se nich so good. Se erkeent heller un dunkel un Bewegung. De lütt Rehkitz erkeent man an de witt Punkten up Rügg. Se werd van ehr Mamas mit en Fiepen ropen, de Papas klingt aver bolt as en Hund, de bleekt. Wenn de Reh freet, nöömt man dat äsen.“


Greta un Jelko harren ganz gespannt toluurt. Dat Leven hier so dicht an d´ Busch weer so interessant. Nu harren se faker maal Besöök van Reh.




Ruug Jungs mit Melkstipp





Pellkartuffels


250g Schinkenwürfels


2-3 Schalotten


1 El Margarin


2-3 El Mehl


1 l Melk


Solt


De Tuffels mit Puul un mit wat Solt gaar koken. Nu de Schinkenwürfels in dat Margarin utlaten un sinnig anbraden. Denn de würfelt Schalotten daarto doon un ok glasig braden. Mit dat Mehl afstuven un na un na mit dat Melk aflöschen. Langsaam döör koken laten. Mit Solt afschmecken.


Daarto schmeckt de afpuult Tuffels un braden Hergens oder ok Bismarkhering.


Pellkartoffeln mit Milchsoße


Pellkartoffeln


250g Schinkenwürfel


2-3 Zwiebeln


1 El Margarine


2-3 El Mehl


1 l Milch


Salz


Die Kartoffeln mit Schale und mit etwas Salz garen. Jetzt die Schinkenwürfel in der Margarine auslassen und langsam anbraten.Dann die gewürfelten Zwiebeln dazu geben und glasig dünsten. Mit dem Mehl abstauben un nach und nach mit der Milch ablöschen. Langsam durchkochen lassen. Mit Salz abschmecken. Dazu passen die gepellten Kartoffeln und Brathering oder Bismarkhering.
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